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1 Einleitung – Lynch und der Mythos 

 

In der neunten Klasse hatte David Lynch ein Gespräch, das sein Leben veränderte. „I 

met a guy named Toby Keeler. As we were talking, he said his father was a painter. I 

thought maybe be might have been a house painter, but further talking got me around 

to the fact that he was a fine artist.”1 

In der Welt, die Lynch kannte und erlebte, war dies unvorstellbar. Nie zuvor hatte er so 

etwas gehört. Und als er diese Möglichkeit realisierte, war es für ihn ganz klar – er 

würde Maler werden.2  

Im Herzen ist Lynch ein Maler, dem bei Gemälden Bewegung und Ton fehlen. Einen 

wesentlichen Teil der Faszination der Malerei führte er zum Film mit: die unzähligen 

Möglichkeiten zur Interpretation. So wie auch Bilder von jedem Menschen unterschied-

lich interpretiert werden (können), mag Lynch die Vorstellung, dass in jedem einzelnen 

Versuch Wahrheit steckt. Dies führt zur Unauflösbarkeit seiner Filme, denn sie lassen 

keine vollständig logische Auflösung zu. „Es verstrickt den Zuschauer in ein Verwirr-

spiel, das dieser nicht gewinnen kann.“3 Unendlich viele Lösungen enthalten genauso-

viel Wahrheit wie keine davon. Nie gibt es genügend Beweise für die eine richtige 

Interpretation, immer kommt eine komische Sache dazwischen. „[T]he clues are all 

there for a correct interpretation, and [...] in a lot of ways, [Lost Highway is] a straight-

ahead story. There are only a few things that are a hair off.“4  

Um ein unlösbares Verwirrspiel zu kreieren, bedarf es einer Struktur, die ihr Ziel nicht 

verfehlt. „Mystery is good, confusion is bad, and there’s a big difference between the 

two.“5 Der Künstler Lynch entscheidet bewusst über die Essenz, die diese gewünsch-

ten Wirkungen in seinen Filmarbeiten ausmachen. „Nichts geschieht ohne Grund. Und 

in meinen Filmen schon gar nicht.“6 Ein gewisser Reiz entsteht bei der Suche nach 

dem Kern der Geschichte. Lynch’s Filme nehmen ihre Faszination auch daher, dass 

                                                            

 

1
 Lynch, David, 2007, Catching the Big Fish, Audo-CD edition 

2
 Lynch, David, 2011, Interview, Lost Highway DVD Concorde, Extras 

3
 Reicher, Isabella, 1997, Irrgarten, in: Meteor 8 / David Lynch, S. 3 

4
 Lynch, David, 1997, Lynch on Lynch, S. 227 

5
 ebenda. S. 227 

6
 Krobath, Peter, 1997, David Lynch, In: Zoom 3/97, S.22 
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der Zuschauer tiefer und tiefer graben kann, mehr und mehr Wahrheiten erfährt, doch 

das Mysterium nicht gänzlich aufzulösen vermag. Filmen geht bei Lynch unter die 

Oberfläche7, da er Türen öffnet, die sonst verschlossen bleiben und Räume betritt, die 

allein in der Vorstellung existieren, „aber dort existieren sie wirklich“8. Damit bewegt 

sich Lynch im Bereich jenseits des Bewussten. Er zeigt dem Zuschauer  

das infantile
9
 Unbewußte [...] in [das] wir im Schlaf eintauchen und [das] wir immer 

in uns tragen. Alle Ungeheuer und geheimen Helfer unserer Kindheit, deren ganze 
Magie, sind darin zu Hause und [...] alle Lebenskräfte, die wir nie zur Verwirkli-
chung im erwachsenen Leben haben bringen können, jene andere Teile unseres 
Selbst.

10
  

Die verschiedenen verborgenen Aspekte des menschlichen Geistes beschrieb der 

Schweizer Psychologe C.G. Jung als Archetypen, die als „beständig wiederkehrende 

Charaktere oder Kräfte [...] in den Träumen aller Menschen und den Mythen sämtlicher 

Kulturen erscheinen“11. Er fand heraus, dass die Gestalten in den Träumen seiner Pa-

tienten den geläufigen Archetypen aus Mythen ähneln. Somit „zog er den Schluß, daß 

Träume wie Mythen aus einer tieferen Quelle gespeist wurden: aus dem kollektiven 

Unbewußten der Menschheit“12. Es kann gesagt werden, dass Lynch diese Annahme 

teilt, da er den Ursprung von Ideen im Unterbewusstsein sieht, einem Ort außerhalb 

unseren bewussten Verstandes: „I think that ideas exist outside of ourselves. I think 

somewhere, we’re all connected off in some very abstract land. But somewhere be-

tween there and here ideas exist.“13   

 

 

 

 

                                                            

 

7
 Seeßlen, Georg, 2003, David Lynch und seine Filme, S. 9 

8
 Krobath, Peter, 1997, David Lynch, In: Zoom 3/97, S. 20 

9
 Anm.: Infantil bedeutet „kindlich“ 

10
 Campbell, Joseph, 2011, Der Heros in tausend Gestalten, S. 30 

11
 ebenda S. 51 

12
 ebenda S. 51 

13
 Lynch, David, The City of Absurdity, unter: http://www.thecityofabsurdity.com/quotecollection/idea.html 


